
Die Philosophie des René Descartes gilt als der An-
fang der Katastrophe des neuzeitlichen Rationalis-
mus, der Denker als Erzübeltäter, der die Trennung
von Leib und Seele zu verantworten hat. Der Dich-
ter Durs Grünbein widerspricht dieser Deutung:
Das Traumhafte am cartesischen Denken fesselt
ihn, das Phantastische hinter den Abstraktionen.
In dem »Ich denke – also bin ich« des Descartes
entdeckt er die Grundzüge des modernen poeti-
schen Ichs. »Der Vers ist ein Taucher«, schrieb
Grünbein einmal. »Er zieht in die Tiefe.«

»In jener außerordentlichen cartesischen Welt war
das Logische mit dem Wunderbaren noch eng ver-
schwistert.«
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Der cartesische Taucher.
Drei Meditationen.
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